
Frauen tragen kostbare Ohrgehänge, welche gewöhnlich
aus großen goldenen Ringen bestehen, an welchen unten

ein Rubin befestigt ist. Männer und Frauen tragen

drei bis vier goldene Ketten um den Hals, die sehr zier¬

lich auf die Brust herabfallen, und Frauen tragen über¬
dies noch an einem goldenen Reif um den Hals den

Taly oder Hochzeitefchmuck. Schwere goldene Armbän¬
der schmücken beide Geschlechter, und selbst an den Bei¬

nen und Zehen blitzen goldne Ringe. Gesicht, Hals,

Brust und Hände werden mit Saffran geschminkt, und

der Körper wird durch vieles Baden in der höchsten

Reinlichkeit erhalten.
Mit ausschweifender Pracht werden besonders die

Palankins oder Tragsessel verziert. Sie bestehen aus ei¬

nem reich vergoldeten Kasten, der durch goldene oder

silberne Riegel zusammengehalten wird, und mit
Sammtkissen ausgelegt ist, die mit breiten goldenen

Tressen besetzt sind. Ein Bambus, der in einem sanf¬

ten Bogen den Himmel bildet, ist mit Scharlach und

Sammt überkleidet. Zu Kopf und Füßen sind zwei große

goldene Sträuße angebracht. Ein reiches, mit Franzen

besetztes Zelt, bedeckt das Ganze. Reiche Hindus wenden
wohl 12000 Thaler an ihren Palankin, und 1000 Tha-

ler an ein prächtiges Reitpferd.

Man fährt auch, und zwar in Garis oderHäcke-

r ei's, d. h. kleinen zweirädrigen Wagen, die mit Och¬

sen bespannt sind. Drei bis vier Personen haben in

diesen Fuhrwerken Platz, und man reist damit so ge-


